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Trachten, die nicht zu übersehen sind
Tradition / Esther Schwaller und Isabelle Nicolet verbindet die Leidenschaft für die besondere Kleidung im Kanton Freiburg. 

VUADENS Die Liebe zu Trach-
ten und ihr Beruf der Trachten-
schneiderin vereint die beiden 
ungleichen Frauen Esther 
Schwaller und Isabelle Nicolet. 

In Nicolets Atelier «Couture At-
titude» in Vuadens präsentieren 
sie je zwei Trachten aus Deutsch-
freiburg und dem französischen 
Kantonsteil. Im Kanton Frei-
burg sind die Vorgaben für die 
Trachten nicht ganz so starr 
festgelegt wie in anderen Kan-
tonen. Viele Trachtengruppen 
und Musikgesellschaften wür-
den jeweils leicht abgeänderte 
Formen der traditionellen 
Trachten tragen. Daher könne 
die Anzahl der Trachten nicht 
genau beziffert werden, erklärt 
Esther Schwaller. 

Sie hat während ihrem Studi-
um zur Hauswirtschafts- und 
Handarbeitslehrerin in den 
Sommerferien einen Kurs bei ei-
ner Trachtenschneiderin ge-
macht. «Es gehörte hier einfach 
dazu, dass die eigene Tracht 
selbst genäht wird», erklärt die 
66-Jährige aus Düdingen, die 
ebenfalls als Grossrätin tätig ist. 

Die Verantwortung verteilen

Seit vielen Jahren ist sie dem 
Trachtenmetier eng verbunden, 
arbeitete als Trachtenschneide-
rin und erlernte auch das Her-
stellen des Kränzli, also der auf-
wendigen Kopfbedeckung der 
Kränzlitracht. Dabei habe sie die 
Freude nie verloren und ist stän-

dig auf der Suche nach Material 
zur Kränzliherstellung. Während 
sie sich heute auf das Fertigen 
von Hübeli für die Sonntags-
tracht und der Kränzli konzent-
riert, nähen weitere Kolleginnen 
die Trachten. Gesamthaft gebe es 
sechs oder sieben Trachten-
schneiderinnen in ihrem Gebiet 
der Sensler Trachten. Denn Es-
ther Schwaller ist es wichtig, die 
Verantwortung auf mehrere 
Schultern zu legen, damit das 
Wissen nicht verloren geht. Dies 
gilt besonders für die Herstellung 
des Kränzli. Dafür hat sie eine de-
taillierte Präsentation mit Bil-
dern erstellt, in der die Herstel-
lung eines Kränzli genau 
beschrieben wird.

Handwerkerinnen einbeziehen

Dasselbe macht Isabelle Nicolet 
bei den beiden von ihr vorgestell-
ten Trachten, der Frauentracht 
Gurmels und dem Dzaquillon, 
welcher in der Region von Gru-
yère, Veveyse und Glâne getra-
gen wird. Auch ihr ist es ein An-
liegen, das Wissen zu erhalten. 
Beide Frauen sind in der kanto-
nalen Trachtenkommission für 
ihr jeweiliges Sprachgebiet zu-
ständig. Sie betonen, dass im 
Kanton Freiburg zudem eine 
enge Zusammenarbeit mit regi-

onalen Handwerkerinnen wie 
Klöpplerinnen und Weberinnen 
besteht. 

Im Gegensatz zu Esther 
Schwaller, bestreitet Isabelle 
 Nicolet ihren Lebensunterhalt 
ausschliesslich mit ihrem Näh-
atelier, in dem sie nebst der 
Trachtenschneiderei auch Ände-
rungen, Hochzeitskleidung und 

verschiedene Produkte, welche 
aus traditionellen Stoffen gefer-
tigt sind, herstellt. Zudem ist sie 
eine der wenigen Trachten-
schneiderinnen in ihrem Gebiet. 
Aufgewachsen ist die 39-Jährige 
in einer Familie, in der die Tracht 
eine wichtige Rolle spielt. Der 
Grossvater war Landwirt, der Va-
ter Käser. «Hier wird die Tracht 

noch oft getragen. Besonders im 
Zusammenhang mit der Milch-
wirtschaft ist das hier noch ge-
lebte Tradition», erzählt sie. Be-
reits mit 16 Jahren machte sie 
einen Kurs, um ihren eigenen 
«Dzaquillon» zu schneidern. 
Nach der Ausbildung zur Schnei-
derin EFZ eröffnete sie als 
19-Jährige ihr eigenes Atelier 
und absolvierte die Berufsprü-
fung zum Eidgenössischen Fach-
ausweis. Anders als im Kanton 
Bern gibt es im Freiburgischen 
keine spezifische Ausbildung zur 
Trachtenschneiderin. Die Amtie-
renden geben ihr Wissen an Jun-
ge weiter. 

Die Freude in den Augen

«Mein Beruf ist für mich eine 
Passion, eine Berufung», erzählt 
die Trachtenschneiderin. Ihre 
strahlenden Augen und die lie-
bevoll präsentierten Stücke im 
Laden unterstreichen diese Aus-
sage. Und auch Esther Schwaller 
ist die Leidenschaft für das 
Trachtenwesen anzumerken, 
während sie der Puppe die auf-
wendige Kränzlitracht anzieht 
und dabei einen Einblick in ihr 
riesiges Wissen gibt. «Ich bin 
Feuer und Flamme für dieses 
Metier», betont sie, und das ist 
nicht zu übersehen. Andrea Wyss

Esther Schwaller (links) und Isabelle Nicolet sind 
Trachtenspezialistinnen in ihrem jeweiligen Sprachgebiet.  (Bilder aw)

Trachtenserie

In einer losen Aufeinander-
folge stellen wir Trachten-
schneiderinnen und Trach-
ten aus verschiedenen 
Kantonen vor. Heute, in Teil 
drei, ist eine Auswahl an 
Freiburger Gewändern an 
der Reihe. Bereits erschie-
nen sind die Artikel über die 
Berner sowie die Solothur-
ner Trachten. aw

Hier die vorherigen 

Artikel lesen: 

bauernzeitung.ch/ 

trachtenserie

TRACHTEN

Die Tracht der Frauen von Gurmels

Der schwarz plissierte Rock und 
das weinrote Oberteil (beides 
Baumwolle) bilden eine Einheit. 
Rocklänge 15 Zentimeter ab 
Boden. Dazu gehört ein Unter-
rock aus schwarzer Seide mit 
schwarzem Spitzenabschluss. 
Die weisse Leinen- oder Baum-
wollbluse hat Ärmel mit Baum-
woll-Spitzenabschluss. Der 
Seidenschurz mit Latz, gewoben 
in der Umgebung, in den Farben 
Bordeaux, Dunkelblau, Creme 
und Gelb ist immer senkrecht 
gestreift. Schurz und Rock sind 
gleich lang. Das schwarze Samt-
göller hat Brokateinsätze. Deren 
Farben bestimmt die Besitzerin 
der Tracht selbst. Die schwarzen 
Klöppelhandschuhe werden von 
Greyerzer Klöpplerinnen, der 
Strohhut wird im Strohatelier 
Rechthalten gefertigt. Als 
Schmuck wird ein solcher Mini-
hut als Brosche getragen. Zu-
sätzlich kann eine Silberbrosche 
am Göller befestigt werden. aw

Die Sonntagstracht der Senslerinnen
Mieder und Plisseerock beste-
hen aus rotem Wollstoff. Das 
Mieder ist bis zur Taille mit einer 
leichten Rundung offen. Dieser 
Brustlatz ist mit einem Brokat-
einsatz unterlegt. Verheiratete 
Frauen tragen ein individuell 
besticktes Samtgöller, ledige 
ein Göller aus schwarzen Samt-
bändern und einem farbigen 
oder schwarzen Brokateinsatz 
am Rücken. Dieser soll aus 
demselben Stoff wie der Brust-
latz sein. Im Rock sind zwei 
gelbe Bänder aufgenäht. Der 
rote Unterrock besteht aus 
Satin. Der Schurz besteht aus 
schwarzem, Ton in Ton geblüm-
tem Seidendamast. Als Kopfbe-
deckung wird eine schwarze 
Samthaube mit aufrecht gestell-
ter Silberklöppelspitze (von 
Greyerzer Klöpplerinnen gefer-
tigt) getragen. An der Seite 
werden farbige Pailletten aufge-
stickt. Langes Haar wird unter 
die Haube gesteckt. aw

Die Aussergewöhnliche: Sensler Kränzlitracht

Sie hat ihren Namen vom Kopf-
schmuck, dem Kränzli, welches 
aus Flitterli, Schlötterli, Paille-
ten, Schaum- und Glasperlen 
sowie Stoffblümchen besteht. 
Es ist ledigen Frauen vorbehal-
ten, Verheiratete tragen ein 
Samtkäppi (Tätschli). 23 Be-
standteile prägen die Kränzli-
tracht, die über mehrere Stilepo-
chen entstand. Das Oberteil 
besteht aus rotem Tuch, der 
Rock aus ebenso rotem Woll-
tuch oder schwarzer Leine. Auf 
dem schwarz geblümten Seiden-
schurz sind Rosen verheirateten 
Frauen vorbehalten. Die Ärmel 
des Leinenhemds sind gefältelt 
und gestärkt. Die Haarzöpfe 
(Trütsche) mit eingeflochtenem, 
grün wattiertem Wollband sind 
wichtige Bestandteile. Ledige 
Frauen tragen sie lang, Verheira-
tete aufgesteckt. Heutzutage ist 
das Tragen der Tracht auch 
ausserhalb der Kirche zu Festivi-
täten erlaubt. aw

Die Arbeitstracht Dzaquillon

Der Dzaquillon war früher eine 
Arbeitstracht. Heutzutage wird 
er bei religiösen Feiertagen und 
an Familienfesten getragen. 
Der Rock besteht aus gestreif-
ter oder karierter Baumwolle. 
Die Farbe ist frei wählbar, die 
Stoffe werden in der Region 
Greyerz gewoben. Am Rücken 
verläuft an der Taille eine 3,5 
Zentimeter breite Rüsche. Die 
Rocklänge beträgt 30 bis 35 
Zentimeter ab Boden. Der 
Schurz mit Latz, der sechs 
Zentimeter kürzer als der Rock 
ist, hat keine Bändel. Er wird 
mit einer von Hand bemalten 
Holzbrosche am Rock befestigt. 
Der Schurz hat oben am Latz 
und unten am Saum eine Sti-
ckerei in denselben Farben des 
Rockes. Die Bluse besteht aus 
weisser Baumwolle. Um die 
Schultern wird entweder ein 
geklöppeltes Dreieck oder ein 
gewobenes Foulard aus Baum-
wolle gelegt. aw

Zur Frauentracht Gurmels werden weisse Trachtensocken und 
schwarze Trachtenschuhe getragen.  (Bild Isabelle Nicolet)

Schwarze Klöppelhandschuhe, weisse Trachtensocken oder 
Strumpfhosen sowie Trachtenschuhe gehören hier dazu. 

Speziell sind die blaue Halskrause und königsblauen Socken. 
Wichtig ist auch das Agnus Dei, ein silbernes grosses Medaillon. 

Weisse Strumpfhosen oder Kniesocken sind erlaubt. Es wird 
kein Täschli, aber ein geflochtener Weidekorb mitgetragen. 


